
Misoollen. 635

sich später, wie die anderen der Sammlung, in Padua, denn im
Cod. Ambr. R 97 sup. fol. 67 steht wieder eine Abschrift luit
dem Lemma 'Pata:viis in aedibus Pauli Rhamnusii) 1.

II. Aus dem Museum Nanianum.
Gelegentlioh meines Aufenthalts in Padua suchte ich dem

Fingerzeige Mommsens (CIL. III 276) folgend die Reste des Mu­
seum Nanianum in Legnaro auf (vgl. auch Ricci, Monumenti an­
tichi 11 311 ff.). Was ioh fand, war nicht viel, dooh hat es
immerhin Werth fUr die Redaktion des Corpu!\, ioh theile also
kurz mit, was ioh an grieohischen Steinen sah.

t. IGGS. Irr 65 tl aus Itha k ß, wohl ein Grenzstein. Ich
nahm trotz der Kürze meiner Zeit von dieser vorziiglioh ge­
sohriebenen Insohrift eine Absohrift und stelle fest, dass die Aus-
gabe im Co ImrreKt ist. Z. 4 steht auf dem Stein

M O~TH\MAE, ebenso Z. 7. TONNAON.
2. lOGS. UI 587 aus Leukas, der obere Thei! eines

Grabreliefs. Das A zu Anfang ist naoh meiner Aufzeiohnung
nicht mehr sichtbar.

3. CIG. 6949.
4. CIG! 1811 baus Nikopol iso Erhalten nur noch der

untere Theil von Z. 4 an.
5. CIG. 1391 aus Gytheion.
6. CIG. 1307 aus Ab e a in Messenien. Von diesen beiden

Inschriften habe ioh leider nur so viel notiren können, dass es
zur sicberen Identifioirung ansreicht. - Meine Zeit war so lmrz
bemessen und Staub und Dunkelheit in dem kleinen Zimmer des
Landhauses des Grafen Pagani so gross, dass mir recht wohl
nooh vereinzelte gl'ieobische Stücke cntga.ngen sein können. Auch
.einige Skulpturen' waren da.

Athen. E. Zie barth.

ETTlNIKOI: <f>IAOKTII:TH:L.
Tbeodcr Mommsen llat im Hermes XXXII S. 660 ff. zwei

Inschriften aus Phrygien berausgegeben und erläutert, von denell
die erste so lautet:

[rrp]WTW~ KUßEp[wv] I Tile; EW Tat; flviac; I
E<JTllKEV ErrivIKoc; I EK TWV KTllTOPWV I
TOV lplAOKT1<JTllV Kat I lplAOrro.Tplv f1 rroh;;.

Ich habe "Mommsens Erläuterungen Nichts hinzuzusetzen,
zweifle jedoch, ob er S. 663 das Wort lplAOKTl<JTl1<; richtig auf­
gefasst hat. •<f>IAoKT1<JTl1<;" so sagt er dort, • ist bier wohl
nicht der GerngrUnder, sondern eine durch die Naohbarschaft von
lplAOrro.Tpl<; veranlasste gedankenlose Weiterbildung des einfachen
KT1<JTll<; I das oft genug adulatorisch dem' Gemeindewohlthäter

1 Für den Text notire ich aus dem Cod. Mare:, wohl dei' ältesten
vorhandenen Abschrift, die Varianten.

Q r
Z. 9. ATAPTIQI (S'2TAPrQI auch der Ambr. R. 97 sup.)
Z. 11 fin. TIAE0PAIK'I111I Z. 12. TQiTIOPQlErXATQI
Z. 16. APKTArOPAI Z. 23. NTAIMXAN.
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gegeben wird'. Es ist allerdings sicher, dass die Statue, von
deren Basis die Insrlnift stammt, drm Epinikos als Wohltbätel'
der Stadt erricl1tet wurde, aber q}lAOKTIO'TI1~ braucht darum doc11
nicllt gedanl\enloB gleich KTIO'TTJ<;; geselzt zu sein. Das Wort
ist vielmelll' nac11 dem Sl,racngebraucl1 der Zeit vollkommen am
Platz, wenn sich Epinil\Os dureD die Erriclltung öffentlicher Ge­
baude um seine Yatentadt verdient gemacht hatte. Ein CPlAO­
KTI<1TT}C;; ist ein Mallll, del' gern baut; Malalas p. 235, 13 Bonn.
nennt so den Kaiser Tiberius, und ganz durchsohlagend ist die
Stelle cl eil Horapoll on II, 116, wo es Ileisst: &vf.lpwrrov lplAo­
KTiO'TllV ßouA6MEV01 O'TJJ.lftV<Xl XEtpa avf.lpwrrou ypacpouel'lv' aUTI1
yap rrOlEt 1TllvTa Ta KTio),HlTa. Analog ist eil, wenn Nonnos'
Paraplmls. II 98 den Tempel von Jerusalem ein Werk TEO'O'a­
paKOVTa Kat ~E CPIAOKTIO'TWV EVlUUTWV nennt. Wir werden an-
nelmHm dass die Statuen des Epinikos und seiner Frau
VOl' einem von Ersteren errichteten öffentlichen Gebäude ge-
standen haben.

Königsberg. Fran z R ühI.

Epigraphica.
I. In titulo ad rerum memoriam sub 'Nerone in oriente

gestarum supplendam gravissimo Ti. Plauti i Silvani Aeliani,
eaito OlL XIV 3608, non contigit De~sallio ut omnia reote ex"'
pediret, immo oonfngit 60 ut profitel'etur verba tituli non cum
diligentia esse dictata. At plane veri flimile non est, elogium
viri oonsularis in qua etiam verba ex oratione imp. Vespasiani
afferantur uon summa cum cura couceptum esse. Atque miM
quidam etium haud absonnm videtur oonioere ipsam eam orationis
partem, in qua enumeratur quae Ti. Plantins contra Sarmatas
Soythas qne bene redire fli non nt iudioium infra soriptum
ad orationem Imperatoris, tamen ad ipsum senatus COllsu!tum in
honorem Plautii factum. Nostrum igitur erit videre anne diligenter
peroutiendo verba difficilia sententias probas eliciamus. Sunt
autem haec:

Ti. Plautio M. f. Ani(ensi) Silvano Aeliano ..... legat(o)
pro lll·aet.(ore) Moesiae I, in qua
10 1) plura quam centnm mm(ia) I ex numero Transdannviano­

(rum) I ad praestanda tributa eum ooniugib(us) I ac ljberja
et principibus aut regibus lInjs I transiluxit;

2) motnm orientem Sarmatar(um) loompressit, quamvjsparte(m)
magna(m) exercitus Iad expedjtionem in Armeniam mjsisset i I

3) ignOtos aute aut infensos p(opulo) R(omano) signa
Rbmana adOraturos· in rjpam quam tuebatur I perdnxit;

4) regibu8 Bastarnarnm ct I Rhoxolanorum fjHos, Da001'Um
fl'lHrum I oaptos aut hostibus ereptos remjsit, ab I aHqujs
eorum opsides aocepit;

per qnem pacem I provillciae et confirmavit ef protulit, I 8cy­
tharum qnoque l'egem a Cherronellsi, I quae est nltra Boru­
stenen, opsidione summOto. I Primus ex ('\a provincia magn6

25 tl',itioi modo I annonam p( opuli) R(omani) adlevavit eqs.




